
Einleitung 
 
Theoretischer Hintergrund 
Van Dillen & Koole wiesen 2007 nach, dass sich Menschen 
durch kognitive Belastung des Arbeitsgedächtnisses von 
bereits bestehenden negativen Emotionen ablenken las-
sen. Die hier präsentierte Studie untersucht im Umkehr-
schluss, ob Menschen mit aktueller hoher kognitiver Belas-
tung bzgl. des Arbeitsgedächtnisses (AG) für eine Emotion-
sindikution weniger anfällig sind, als weniger kognitiv be-
lastete. Es wird der Baddley‘sche Modellansatz eines be-
grenzten Arbeitsspeichers zugrunde gelegt (Baddeley, 
2001).  
 
Hypothese 
Personen, die unter hoher kognitiver Belastung stehen, re-
agieren weniger auf emotionale Stimuli, als solche deren 
kognitive Belastung niedrig ist.  

Methode 
 
Versuchspersonen 
 33 Studenten (27 weiblich, 6 männlich) 
 Alter: 19-35 Jahre (M = 22,6 Jahre) 
 
Design 
 2x2-within-subject-Design 
 UV1: niedrige Arbeitsgedächtnisbelastung vs. hohe Ar-

beitsgedächtnisbelastung; UV2: neutrales Bild vs. nega-
tives Bild 

 
Material und Ablauf 
 4 Aufgabenblöcke mit je 20 Zahlenfolgen: Arbeitsge-

dächtnisbelastung (hoch vs. niedrig) x emotionale Va-
lenz (negativ vs. neutral) 

 Bilder entnommen aus IAPS (International Affective Pic-
ture System, Lang (1980))  

 Erfassung des emotionalen Zustands nach jeden Trial 
mittels SAM (Self-Assessment-Mannequin-Fragebogen, 
Mehrabian et al. (1974)) 

 Skala 1: emotionale Valenz (negativ vs. positiv) 

 Skala 2: emotionale Erregung (hoch vs. niedrig) 

 Skala 3: Selbstbewusstsein (hoch vs. niedrig)   

 

 
 

Ergebnisse 
 
Manipulation Check 
 Eine Repeated-Measures ANOVA mit der Reaktions-

zeit als AV ergab, dass die Reaktionszeiten bei hoher 
AG-Belastung länger waren, als bei niedriger, unab-
hängig von der Bildvalenz (F1,32 = 50,3; p<.01).  

 Die Analyse der Valenzeffekte der IAPS-Bilder zeigte 
über alle drei SAM-Skalen, dass die negativen Bilder, 
im Vergleich zu den neutralen, als negativer empfun-
den wurden. 

 Skala 1: F1,28 = 21,398; p<.01  

 Skala 2: F1,28 = 6,623;   p<.05 

 Skala 3: F1,28 = 7,709;   p<.05 

 
Zentrale Interaktion 
 Es konnte eine signifi-

kante Load-Valenz-
Interaktion auf der 
Arousal-Skala des 
SAM-Fragebogens ge-
funden werden (F1,28 = 
7,352; p<.05). 

Diskussion  
 
Manipulation Check 
 Die Validität der IAPS-Bilder bestätigt sich:  Va l e n z -

Effekt auf das Wohlbefinden. 
 Die Belastung der kognitiven Kapazität durch die Auf-

gabe bestätigt sich: höhere Reaktionszeit bei hohem 
Load 

 
Hypothese teilweise bestätigt 
 Die Hypothese bestätigt sich auf SAM-Skala 2: Vpn 

sind bei niedrigem Load und negativen Bildern stär-
ker erregt als bei hohem Load und negativen Bildern.  

 Es ist allerdings nicht auszuschließen, dass der Inter-
aktionseffekt nur zustande kommt, weil allein durch 
die kognitive Belastung negative Emotionen erzeugt 
werden. Eine größere Stichprobe hätte zu einem grö-
ßeren Effekt im Sinne der Hypothese führen können. 
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